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Bauersimas LAUNISCHER SOMMER, die freie Adaption der Novelle aus dem
Jahre 1926, ist eine Parabel auf den schlechtberatenen Kapitalisten, der Stagnation
für moralisch hält, der zugleich einen hirnlosen Pragmatismus praktiziert, den er
nicht mal vor sich selbst verantworten kann, der entsprechend nicht zu gesundem
Selbstvertrauen, sondern zu schlechtem Gewissen neigt und der sich schließlich
durch mystische Belämmerung aller Art zu vergewissern sucht, dass moralisches
Handeln und vernünftiges Denken nicht dasselbe und sowieso unmöglich sind.
Das Stück spielt in einer Badeanstalt, in der Wirklichkeit, Glück, Liebe und
Sexualität nur noch abstraktes Konzept sind. Das Wasser, in dem gebadet wird,
ist die zeitgenössische Verwirrung. Bis zu dem Tag, da ein Seiltänzer und eine
Glasharfenspielerin sich entscheiden, ihr Stehvermögen, ihren Verstand und ihre
Unabhängigkeit an diesem unwirtlichen Ort auf die Probe zu stellen.


